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An la ge zum Nut zungs ver trag

Haus ord nung und all ge mei ne Nut zungs be din gun gen

1. Haus recht
Im Stephanshof steht das Hausrecht der Gesamtkirchenverwaltung (GKV), dem Dekanat Bam-
berg und der Kirchengemeinde St.Stephan zu. Es wird ge gen über al len Drit ten durch einen Be-
auf tra gten aus ge übt, des sen An ord nun gen Fol ge zu leis ten und dem ein je der zei ti ges Zu tritts-
recht zu den zur Ver fü gung ge stell ten Räum lich kei ten zu ge wäh ren ist. Das Haus recht des Nut-
zers ge gen über den Be su chern nach dem Ver samm lungs ge setz bleibt un be rührt.

2. Vorbereitung von Veranstaltungen
Im In te res se ei ner op ti ma len Vor be rei tung und Durch füh rung der je wei li gen Ver an stal tung hat
der Nut zer bei Ab schluss des Nut zungs ver tra ges, spä tes tens aber drei Ta ge vor Be ginn der Ver-
an stal tung, mit dem Ei gen tü mer oder des sen Be auf trag ten den Ge sam ta blauf der Ver an stal tung
zu be spre chen. Ge schieht dies nicht, hat der Nut zer Män ge l im Ab lauf der Ver an stal tung selbst
zu ver tre ten. Er gibt sich bei Or ga ni sa ti on und Durch füh rung der Ver an stal tung ge gen über dem
Nut zungs ver trag ei ne we sent li che in halt li che oder or ga ni sa torische Ab wei chung, kann der Ei-
gen tü mer vom Ver trag zu rück tre ten.

Für interne Veranstaltungen gilt die vorstehende Bestimmung nicht.

3. Be hand lung der Räum lich kei ten
Die zur Ver fü gung ge stell ten Räum lich kei ten gel ten als ord nungs ge mäß über ge ben, wenn der
Nut zer Män gel nicht un ver züg lich nach Über las sung gel tend macht. Der Nut zer ist zur scho nen-
den Be hand lung der Räum lich kei ten ver pflich tet. Än de run gen an den Räum lich kei ten dür fen
nicht vor ge nom men wer den. Der Nut zer darf ei ge ne Ge rä te etc. nur nach Zu stim mung des Ei-
gen tü mers auf stel len und erfolgt dies auf eigene Gefahr und Haftung. Vo rüber ge hend ein ge-
brach te Ge gen stän de und De ko ra tionen dür fen an De cken und Wän den nicht be fes tigt wer den.
Ver ur sacht ei ne Ver an stal tung ei ne star ke Ver schmut zung, so ist die se auf Kos ten des Nut zers
zur be sei ti gen. Im Üb ri gen sind die an ge mie te ten Räu me be sen rein zu ver las sen.
Das Be tre ten in ter ner Be triebs- und Bü ro räu me ist dem Nu tzer, sei nen Mit ar bei tern und Gästen
un ter sagt.
In die Ver ans tal tungs räu me darf kei ne Gar de ro be mit ge nom men wer den. An der Gar derobe
müs sen auch Schir me und Stö cke ab gegeben wer den. Für Geh be hin der te, die auf die Be nut-
zung ei nes Sto ckes an ge wie sen sind, gilt dies nicht.
Aus der Mit be nut zung der Gar de ro be und/oder des Jo hann Schwan häu ser Foyers durch Drit te
ent ste hen dem Nut zer kei ne An sprü che auf Min de rung des ver ein bar ten Ent gel tes. Der Ei gen tü-
mer haftet für die Garderobe nicht.
Der Nut zer hat die Räu me nach der Ver an stal tung in ih rem ur sprüng li chen Zu stan d zu rück zu ge-
ben und da für zu sor gen, dass Per so nen die zur Ver fü gung ge stell ten Räu me mit dem Ende der
Ver an stal tung ver las sen.
In al len Räu men des Ste phanshofes gilt ein ge ne rel les Rauch ver bot.
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Tie re dür fen grundsätzlich nicht in die Räum lich kei ten mit ge nom men wer den.

4. Be nut zung von In stru men ten und tech ni schen Ein rich tun gen
Die Nut zung des vor han de nen Flü gels, der Klaviere und der tech ni schen Ein rich tun gen ein-
schließ lich et wai ger Probezeiten durch Dritte setzt ei ne ver trag li che Ver ein ba rung - für den Flü-
gel und die Klaviere in Absprache mit der Kantorin oder deren Beauftragten - vo raus. Flü gel,
Kla vie re und tech ni sche Ge rä te gel ten als ein wand frei über nom men, wenn sie bei der Über nah-
me vom Nut zer nicht be an stan det wer den. Wei sen sie nach der Nut zung Schä den auf, so er-
folgt die In stand set zung auf Kos ten des Nut zers. So fern im Ein zel fall kei ne an de re Re ge lung ge-
trof fen wird, sind die vor han de nen tech ni schen Ein rich tun gen nur von dem vom Ei gen tü mer be-
nann ten Per so nal zu be die nen, an dern falls sie ei ne ge son der te Ein wei sung vo raus set zen.
Auf dem Flü gel und den Klavieren dür fen kei ne Ge gen stän de (ins be son de re kei ne Ge trän ke) ab-
ge stellt wer den.
Probezeiten mit Instrumenten sind im Kapitelshaus an den Werktagen Montag bis Freitag be-
schränkt auf Zeiten nach 16.00 Uhr.

5. Parkplätze
Er streckt sich der Nut zungs ver trag nicht auch auf die Nut zung der Park plät ze im Ste phans hof,
dann ist die Nut zung der Hof flä che nur zur An- bzw. Ab lie fe rung ge stat tet. Ei ne Dau er nut zung
wäh rend der Ver an stal tung ist dann un ter sagt.
In je dem Fall ist die An fahrts zo ne für Feu er wehr und Ret tungs fahr zeu ge frei zu hal ten. Et wa ig
vom Nut zer oder Ver ans tal tungs be su chern ver ur sach te Ver schmut zun gen der Hof flä che (z. B.
Öl fle cken) sind auf Kos ten des Nut zers zu be sei ti gen.

6. Kü chen nut zung
Bei ei ner Kü chen nut zung ist der Kü chen bereich ein schließ lich der dor ti gen Ge rä te nach der Be-
nut zung wie der in ei nen or dent li chen und sau be ren Zu stand zu brin gen. Aus stat tungs ge gen-
stän de (z. B. Ge schirr, Töp fe, Best e cke) sind wie der ord nungs ge mäß und wie vor ge fun den zu
verr äumen. Kühl schrank und Kühl fä cher sind von mit ge brach ten Ge genständen zu lee ren, Ge-
trän ke und Leer gut sind bis zum fol gen den Werk tag ab zu ho len.
Ei ne ga stro no mi sche Nut zung fällt aus schließ lich in den Ver ant wor tungs be reich des Nut zers.
Müll hat der Nut zer selbst zu ent sor gen.

7. Veranstaltungsende
Mit dem Ende der letzten Veranstaltung im Stephanshof
- an normalen Arbeitstagen nach 17.00 Uhr,
- an Samstagen oder Feiertagen,
hat der Veranstalter/Nutzer dafür zu sorgen, dass die Beleuchtung ausgeschaltet wird, die Hei-
zungs ther mos ta te  nach Anweisung zurückgedreht und die Haustüren und das Hoftor ab ge-
schlos sen werden. Kraftfahrzeuge sind nach dem jeweiligen Veranstaltungsende aus dem Hof
zu ent fer nen.


